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Amtlicher Thril.
Sejur Königliche Hoheit der Grotzherzsg haben

-unter dem 6 . Juni d . I . gnädigst geruht ,
den Ministerialrath und Landeskommissär vr . Richard

Meinhard der Funktion eines ständigen Mitgliedes des
Landesversicherungsamts zu entheben und

den Mimsterialrath Föhrenbach beim Ministerium
des Innern zum ständigen Mitgliede des Landesversiche¬
rungsamts zu ernennen .

Srive « ösigliche Hoheit der Grotzherzsg haben
unter 'm 10 . Juni d . I . gnädigst geruht ,

den Amtsvorstand Geh . Regierungsrath Rudolf Frei -
cherrn Rüdt v . Collen berg in Mannheim zum Mimste¬
rialrath im Ministerium des Innern zu ernennen und
demselben die Stelle des Landeskommissärs für die Kreise
Mannheim , Heidelberg u .nd Mosbach mit dem Wohnsitz
in Mannheim zu übertragen ,

die nachgenannten Amtsvorstände in gleicher Eigenschaft
Zu versetzen , und zwar

den Geheimen Regierungsrath Alexander Pfisterer in
Pforzheim nach Mannheim ,

den Geheimen Regierungsrath Wilhelm Holtzmann
in Durlach nach Pforzheim und

den Oberamtmann Emil Nußbaum in Triberg nach
Durlach ;

ferner den Amtmann Karl Ho erst in Bruchsal zum
Oberamtmann und Amtsvorstand in Triberg zu ernennen ,

den Sekretär des Ministeriums des Innern August
Hofmann unter Ernennung zum Amtmann dem Bezirks¬
amt Bruchsal als Beamten beizugeben und

den Referendär vr . Peter Gülich von Pforzheim zum
Sekretär des Ministeriums des Innern zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzsg haben
Sich unter dem 2 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
den nachgenannten Königlich Preußischen Offizieren Höchft -
ihren Orden vom Zähringer Löwen zu verleihen , und
zwar :

n . das Kommandeurkreuz 2 . Klasse :
dem Oberst Schmidt , Kommmdeur des Infanterie -

Regiments von Horn (3 . Rheinischen ) Nr . 29 ;
b . das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub :

dem Hauptmann Liebeskind , Kompagniechef im Füsi¬
lier -Regiment Fürst Karl Anton von Hohenzollern (Hohen -
zollern 'schen) Nr . 40 und

dem Premierlieutenant Jung im Feld -Artillerie -Regi -
ment Nr . 15 .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzsg haben
unter 'm 6 . Juni 1896 gnädigst geruht , dem Oberbuch¬
halter Wilhelm Wenz bei der Universitätskasse Heidelberg
eine etatmäßige Amtsstelle als Revisor bei dem Ober¬
schulrath zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzsg haben
mit Allerhöchster Staatsminifterialentschlietzung vom 1 .
Juni 1896 gnädigst geruht , dem Lehramtspraktikanten
vr . August Stöcker von Ebringen unter Ernennung des¬

selben zum Professor eine etatmäßige Professorenstelle am
Lehrerseminar zu Ettlingen zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzsg habenSich gnädigst bewogen gefunden , dem Kaufmann Max
Lion aus Mannheim , z . Zt . in Brüssel , die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragendes ihm von Seiner Majestät dem König von Rumänien
verliehenen Offizierkreuzes des Königlich Rumänischen
Kronenordens zu ertheilen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts vom 11 . Juni 1896 wurde dem
Revidenten Hermann Brunner bei Großh . Oberschulrathdie etatmäßige Amtsstelle eines Buchhalters bei Großh .
Universitätskasse Heidelberg übertragen und demselben
gleichzeitig der Charakter als „ Oberbuchhalter " verliehen .

Durch Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,des Kultus und Unterrichts vom 11 . Juni d . I . wurde
Gerichtsschreiber Robert Rissel beim Amtsgericht Bruchsalm gleicher Eigenschaft zum Amtsgericht Mannheim versetzt .

Mit Entschließung Großh . Oberschulraths vom 29 . Mai
l . I . wurden den Finanzassistenten Christian Barduschund Hermann Höllischer bei Großh . Centralschulfonds¬
verwaltung in Karlsruhe etatmäßige Amtsstellen als Ver¬
waltungsassistenten bei genannter Verwaltung übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 8 . Juni d . I . wurde Expeditionsassistent
Wilhelm Link in Bühl nach Boxberg -Wölchingen versetzt .

Nicht-Nmllicher Thril.
Das Bombenatteutat in Barcelona .

Die von Regierung und Volksvertretung in Madrid
zur Eindämmung der anarchistischen Bewegung auf
spanischem Boden getroffenen , beziehungsweise in ' s Auge
gefaßten Maßnahmen lassen erkennen , daß man sich dort
über den Ernst der durch das jüngste Bombenattentat in
Barcelona zwar nicht erst geschaffenen , wohl aber ent¬
hüllten Lage keinerlei Täuschung hingibt . Spanien hat
m der That alle Veranlassung , mit Rücksicht auf die am
Horizont seiner auswärtigen Beziehungen gelagerten Wolken
wenigstens in seinen eigenen vier Pfählen für Ordnung
und Ruhe zu sorgen , damit die für den Gang der
Staatsgeschäfte verantwortlichen Instanzen nicht einmal
unversehens zwischen zwei Feuer gerathen . Barcelona
bildet wegen seines ausgebreiteten Verkehrs mit dem Aus¬
lande einen bevorzugten Sammelplatz internationaler Ver¬
brecher . daher die Stadt denn auch der Schlupfwinkel für
zahlreiches fremdländisches Anarchistengesindel abgibt .
Diese mit der geordneten Gesellschaft aus stetem Kriegs¬
füße lebenden Elemente sind durch die wachsenden
Schwierigkeiten der auswärtigen Politik Spaniens offen¬bar zu ihrem neuesten Vorgehen ermuthigt worden . Sie
rechnen auf eine rapide Ausbreitung der Unzufriedenheitin den niederen Volksschichten , wenn die Fortdauer des
kubanischen Aufstandes das Ministerium zu neuen mili¬
tärischen und maritimen Kraftanstrengungen uvthigt , zu

denen bei der mißlichen Lage der Staatsfinanzen es an
bereiten Mitteln fehlt und deren Kosten daher unter
Hintansetzung anderweiter dringender Bedürfnisse gedeckt
werden müssen . Schon jetzt muß Spanien sehr wichtige
Landeskulturinteressen sich selbst überlassen , weil es an
den zu ihrer Wahrnehmung benöthigten finanziellen Hilfs¬
mitteln fehlt . Die Folge davon kann nur sein , daß der
Unmuth über den Stand der öffentlichen Dinge weiter
und weiter greift , was mit Rücksicht auf das Verhältniß
der Parteien zur Regierung und zum Staatsgedanken
nicht ohne schwere Bedenken ist . Hieraus ergibt sich für
das Kabinet Canovas die gebieterische Nöthigung , dem
Anarchismus und verwandten Richtungen mit unnachstcht -
licher Strenge zu Leibe zu gehen . Nur um diesen Preis
kann es hoffen , Herr der inneren Lage zu bleiben , weil
andernfalls der Radikalismus eine willkommene Gelegen¬
heit hätte , die herrschende Partei vor aller Welt der Re -
gierungsunfähigkeit zu zeihen und ihre Entfernung vom
Amte aus Gründen des Patriotismus zu fordern . Herr
Canovas hat um so dringlichere Veranlassung , die Zügel
fester zu fassen , als das neueste Bubenstück des Anar¬
chismus in Barcelona auch in anderen Ländern zur Nach¬
ahmung anzureizen scheint . Die Explosion in Paris ist
jedenfalls sehr verdächtig . Es könnte der spanischen Re¬
gierung nichts Verdrießlicheres begegnen , als daß ihre
Beziehungen zu den Nachbarstaaten infolge zu schlaffen
Verhaltens gegenüber dem internationalen Sprengbanditen -
thum Schaden nähmen .

Die Regierung und das preußische Abge¬
ordnetenhaus .

s Berlin , 12 . Juni .
Wenn in der gestrigen Sitzung des preußischen Abge¬

ordnetenhauses von konservativer Seite bemängelt worden
ist , daß der Präsident des Staatsministeriums , Fürst v .
Hohenlohe , sich an einer Berathung von so erheblicher
politischer Bedeutung nicht betheiligt habe , so wird daran
zu erinnern sein , daß auch seine Amtsvorgänger , welche
zugleich Reichskanzler waren , sich nur äußerst selten an
den Verhandlungen des Abgeordnetenhauses betheiligt
haben und ihnen selbst dann fern geblieben sind , wenn
es sich um Fragen von erheblicher politischer Bedeutung
handelte . Fürst Bismarck insbesondere Hit in den letzten
zehn Jahren seiner Amtsführung kaum ein halbes Dutzend
Mal in die Verhandlungen des Abgeordnetenhauses ein¬
gegriffen . So 1881 , als er den später in den Gesetzen
über die Erleichterung der Volksschullasten verwirklichten
Gedanken einer Erleichterung gerade dieser Lasten auf¬
griff , 1886 , als er die Politik energischer Wahrung des
Deutschthums in den Ostprovinzen einleitete , 1887 und
in dem nächsten Jahre bei Berathung der Vorlagen ,
durch welche der Kulturkampf abgeschlossen worden ist .
Graf Caprivi hat , abgesehen davon , daß er aus Kour -
toisie bei der Berathung des Etats des Ministeriums der
auswärtigen Angelegenheiten anwesend zu sein Pflegte ,nur dreimal an den Verhandlungen des Abgeordneten¬
hauses sich betheiligt : als er sich mit der Zusage , daZGute nehmen zu wollen , wo er es finde , einführte ,

JeuiUeLon . Nachdruck verboten .

73 Pietro Ghisleri .
Roman von F . Marion Cratvford .

(Fortsetzung .)
Eines Abends hatte sich Adele unmittelbar nach Tisch im

Wohnzimmer in einen niedrigen Sessel gesetzt und einen Ro¬
man vorgenommen , den sie schon Nachmittags zu lesen ange -
fangen hatte uns der wunderbarer Weise ihr Interesse fesselte,
so daß sic mit ungewohntem Entzücken daran dachte , sich
während der Stunden vor dem Zubettgehen in die Geschichte
zu vertiefen . Francesco saß , rauchend und mit den Zeitungen
beschäftigt , in ihrer Nahe . Plötzlich wandelte ihn die Lust an ,
die Cigarette mit einer Cigarre zu vertauschen . Er erhob
sich , legte die Zeitungen nieder und entfernte sich , um zu
holen , was er brauchte , vergessend , daß er seine Frau einige
Minuten allein lassen mußte , da die Cigarrcnkiste in seinem
Ankleidezimmer stand . Der Teppich dämpfte das Geräusch
seiner Schritte und Adels , ganz in Anspruch genommen von
dem , was sie las , schenkte seinen Bewegungen weniger Auf¬
merksamkeit als sonst . Sie vergegenwärtigte sich erst , daß
Francesco fortgegangen war , als sie das Echo seiner Schritts
von dem Steinpflaster des gewölbten Ganges widerhallcn
hörte . Einen Augenblick hielt sie den Athem an , dann rief
sie ihn, aber ihre Stimme erreichte ihn nicht mehr . Nur das
dröhnende Echo drang durch die schweren Vorhänge bis zu
ihr . Es blieb ihr nichts übrig , als zu warten , denn sie hatte
nicht den Math , ihm durch den matterleuchteten Gang nach -
zucilen . Sie faßte ihr Buch fester und begann laut zu lesen.
Zwei Minuten vergingen , dann hörte sie das Echo wieder .
Francesco kehrte zurück . Nein , es war nicht sein Gang . Sie

erblaßte bis in die Lippen . Es war der unregelmäßige ,
schwerfällige Schritt eines Lahmen . Der Roman fiel zu
Boden und sie umklammerte lauschend die Armlehne ihres
Sessels . Es war genau Ardcn 's Schritt , wie sie ihn in der
Galerie ihres väterlichen Palastes gehört hatte , wo der Boden
von Marmor war . Er kam näher und näher , in einer Art
von dreifachem Takt , zwei kurzen und einem langen , wie ein
Anapäst , und dazwischen das kurze Klirren des Stockes . Sie
versuchte sich nmzusehen , doch das Blut erstarrte ihr in den
Adern und sie konnte sich nicht bewegen . Jeder Augenblick
erhöhte ihre Todesangst . Noch eine Sekunde — und Herbert
Arden würde vor ihr stehen. Ein zweites Echo , das der
festen, schnellen Schritte Francesco 's , berührte ihr Ohr . Sie
hörte Stimmen , und als der Vorhang zurückgcschlagen wurde ,
erkannte sie den Tonsall des alten Giacomo , des lahmen Auf¬
sehers , der ihren Mann in dem gewölbten Gang getroffen
hatte und gekommen war , nach den Befehlen für den Fuhr¬
mann zu fragen , der jeden zweiten Tag nach Rom fuhr und
von dort die Einkäufe der Sachen besorgte , die in Gcrano
nicht zu haben waren .

In der Plötzlichen Erlösung von ihrer Gespensterfurcht sank
Adele halb ohnmächtig in ihren Sessel zurück . Savelli plau¬
derte eine Weile mit Giacomo . Mit größter Anstrengung ,
ihre Selbstbeherrschung wiederzugewinnen , bückte sich Adele nach
ihrem Buch und hielt cs vor die Augen , während ihr Herz
mit furchtbarem Ungestüm pochte , nachdem es vorher beinahe
stillgestanden hatte . Mit einer brennenden Cigarre im Munde
trat Francesco wieder ein.

» Hast Du etwas in Rom zu bestellen ? « fragte er . » Nichts
sonst , Giacomo « , sagte er , als Adele verneinend den Kopf
schüttelte .

» Wohl zu ruhen , Excellenz « , verabschiedete sich Giacomo
Der Vorhang fiel nieder , die Thür wurde von außen ge¬
schlossen und wieder lauschte sie aus die Schritte des lahmen
Allen , die so entsetzlich dem Gang Herbert Arden 's ähnlich
waren .

» Ich bat Dich , mich nicht allchr, zu lassen « , sagte sie , als
Savelli sich wieder in seinen Sessel geworfen und die Zeitun¬
gen ausgenommen hatte .

» Es war nur für eine Minute, - antwortete er gleichgiltrg .
» Ich brauchte ein- Cigarre . Hoffentlich hast Du Dich dieses
Mal nicht gefürchtet . «

»Ncin , aber es hätte sein können. Ein anderes Mal , bitte ,
klingele , wenn Du etwas brauchst. «

Savelli , der schon in die Lokalnenigkeiten Roms vertieft
war , nickte zustimmend und es wurde nichts weiter gesagt .
Adele nahm ihr Buch vor und bemühre sich, zu lesen, verstand
aber kein Wort .

In ihrer Verzweiflung nahm sie an diesem Abend eine
größere Dosis Sulphonal als je zuvor . Die Folge war , daß
sie gegen zwei Uhr einschlief und der Wärterin ruhiger zu
sein schien als gewöhnlich . Eine Stunde verging , ohne daß
sie erwachte , dann noch eine, die Dämmerung stahl sich durch
die Fensterscheiben , der Tag kam, das ganze Zimmer war in
Licht getaucht . Adele war um diese Stunde gewöhnlich wach ,
aber an dem Morgen schlief sie noch fort . Die Wärterin
war gewöhnt , die Lampen wegzunehmen, sobald Adele sie nicht
mehr brauchte , ohne sie des üblen Geruches wegen , den sie
verbreiteten , im Schlafzimmer auszulöschen . Bei dieser Ge¬
legenheit gab eine der Lampen Zeichen, daß sie auszehen wolle .
Die Wärterin erhob sich leise , nahm sie weg und glitt ans
ihren Filzsohlen geräuschlos durch die offene Thür des An -

<Mit einer Beilage .)



Eindringung der großen Vorlagen von 1890 und bei der
Generaldebatte des Volksschulgesetzentwurfs von 1892 .

Gerade mit Rücksicht auf die Schwierigkeit , welche die
Verbindung der beiden höchsten Stellen im Reiche und
in Preußen einer umfassenderen Betheiligung des Mi¬
nisterpräsidenten an den Verhandlungen des Landtages
bereitet, ist seiner Zeit ja auch die Stellung eines Vice -
präsidenten des Staatsministeriums geschaffen worden.

Man wird übrigens nicht außer Acht lassen dürfen,
daß in Preußen einerseits der Ministerpräsident nur
kriwus ivter pures und andererseits jeder Ressortminister
zugleich Staatsminister, mithin für die Wahrung der bei
Fragen seines Ressorts mitspielenden Rücksichten des all¬
gemeinen Staatsinteresses genau so verantwortlich ist,
wie für die Wahrung der Interessen des eigenen
Ressorts .

Wadischer Landtag .
22. öffentliche Sitzung der Ersten Kamnrer

am Freitag den 12 . Juni 1896 .
( Ausführlicher Bericht .)

Unter dem Vorsitz des Durchlauchtigsten Präsidenten , Seiner
Großh . Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden .

Am Negierungstisch : Der Präsident des Großh . Mini¬
steriums des Innern , Geh . Rath Eiscnlohr , Geh . Ober¬
regierungsrath Baader , Ministerialrath Or . Trcfzer , später
Geh . Legationsrath Zille ! .

Der Durchlauchtigste Präsident eröffnet die Sitzung kurz
nach 3 Uhr und bringt als neue Einläufe zur Kenntniß des
Hohen Hauses :

1 . das Urlaubsgesuch Seiner Durchlaucht des Fürsten zu
Fürstenberg ;

2 . Entschuldigungen der Herren Frhr . Ferdinand v . Bodman ,
Kommerzienrath Scipio , Fabrikant Krafft , Frhr . v . Rüdt ,
Graf v . Heimstatt und Geh . Kommenzienrath Sander ;

3 . Mittheilungen der Präsidiums der Zweiten Kammer
über die Annahme folgender Gesetzentwürfe :

s . die Fürsorge für Gemeindebeamte betreffend ,
p . abgesonderte Gemarkungen im Amtsbezirke Schwetzingen

betreffend ,
e . die Auflösung der Gemeinde Käferthal und deren Ver¬

einigung mit der Stadtgemcinde Mannheim betreffend .
Namens der Kommission für Justiz und Verwaltung

berichtet sodann Geh . Hofrath vr . Mehcr über den Gesetz¬
entwurf , betreffend einige Aenderungen der Wahlordnung zur
Verfafsungsurkunde (Ziffer 2 der Tagesordnung ) .

Ter Antrag der Kommission gehe dahin :
Hohe Erste Kammer wolle den vorliegenden Gesetz¬

entwurf nach Maßgabe der Beschlüsse der Hohen Zweiten
Kammer annehmen und darüber in abgekürzter Form
berathcn .

Der Zweck des Gesetzes sei der , das Wahlgeheimniß in
höherem Maße , als bisher , zu schützen. Die Regierung
habe zu diesem Zweck einmal amtlich abgestempelte Um¬
schläge und sodann einen Jsolirraum zum Einstecken der
Stimmzettel in den Umschlag vorgeschlagcn . Letztere Maßregel
habe die Negierung nur für die Wahlen der Wahlmänner
in Aussicht genommen , die Zweite Kammer sei jedoch weiter
gegangen und habe auch bei den Urwahlen die Benützung des
Jsolirraumes für obligatorisch erklärt und dabei verlangt , daß
dieser Raum mit dem Wahllokal in unmittelbarer Verbindung
stehe.

Auch das Hohe Haus theile gewiß die Ansicht , daß das
Wahlgeheimniß geschützt werden müsse und stimme praktischen
Vorschlägen zu , die eine größere Garantie für die Bewahrung
desselben bieten . Gegen den vorliegenden Entwurf aber lasten
sich in verschiedener Richtung Bedenken erheben . Die Ein¬
führung eines Jsolirraums werde vielseitig , namentlich in
ländlichen Gemeinden , auf Praktische Schwierigkeiten stoßen .
Auch werden Streitigkeiten über die Benützung des Raumes ,
namentlich hinsichtlich der Länge der Zeit des Verbleibens in
demselben , nicht ausbleibcn und es stehe zu befürchten , daß
die Zahl der Wahlproteste sich vermehre . Man scheine doch
a» ch allmählich zu ängstlich zu werden in Bezug auf die

Wahlbeeinfluffung und vergesse darüber fast , daß ein gewisses
Minimum von Charakterstärke bei jedem Wähler vorausgesetzt
werden müsse.

Wenn so die neuen Bestimmungen nicht einwandfrei seien,
trete doch die Kommission dem Entwurf nicht entgegen , da
derselbe sich auf die Wahlen der Zweiten Kammer beziehe,
welche in ihrer Majorität der Ansicht war , daß dadurch dis
Wahlgeheimniß besser geschützt werde . Eine Verantwortung
für die praktischen Konsequenzen des Gesetzes müsse die Erste
Kammer aber ablchncn .

Geh . Rath Eiseulohr bekennt offen , daß er nicht mit En¬
thusiasmus an diese Gcsetzcsvorlage herangetreten sei . Aber
wenn das Gesetz einmal die geheime Wahl eingcführt habe ,
dann müsse auch dafür gesorgt werden , daß das Wahlgchcim -
niß gewahrt bleibe und das sei nach den seitherigen Vorschriften
nicht immer erreicht worden . Das erste Erforderniß sei die
Benützung eines Umschlages , der es unmöglich mache, aus der
Farbe , Größe , dem Aufdruck u. s. w . des eingelegten Wahlzettels
die Person des Gewählten zu erkennen . Dabei hätte allerdingsRcd -
ncrbei den Urwahlen die fakultativ c Benützung des abgesonderten
Raumes für ausreichend gehalten und die Einführung der
obligatorischen Benützung gebe ihm , wie dem Herrn Vorredner
zu der Befürchtung anlaß , daß die Zahl der Wahlanfcchtungcn
noch erheblich steigen werde . Da aber die Zweite Kammer
einen so hohen Werth auf die Einführung dieser Bestimmung
lege , wolle er deren Wunsch nicht entgegcntrcten , hätte aber
seinerseits die Verantwortung für diese Maßregel nicht über¬
nehmen mögen .

Anders verhalte cs sich bei den Abgeordnetenwahlen der
Wahlmänncr , wo nach der seitherigen Wahlordnung das Wahl¬
geheimniß immerhin in Frage gestellt sein konnte . Dadurch ,
daß jeder Wahlzettel der Wahlmänner eine Nummer tragen
mußte , welche bei Eröffnung der Zettel verlesen wurde , war ,
wenn der Wahlmann die Nummer nicht geheim hielt , eine
Kontrole seiner Abstimmung seitens dritter Interessenten mög¬
lich. Diese Maßregel , die ihren Ursprung in einem gewissen
Mißtrauengegen die Wahlkommiffäre hatte , sei bei den heutigen
Verhältnissen nicht beizubchaltcn , und es werde die neue Be¬
stimmung auch ein gewisses Gegengewicht gegen die immer
wieder aufgestellte Behauptung bilden , daß die Wahlmänner
die gehorsamen Mandatare der Urwähler seien, statt ihre Wahl
nach eigener Ueberzeugung vorzunchmen .

Redner bittet deßhalb um Annahme des Gesetzes.
Seine Großherzogliche

^
Hoheit Prinz Karl Von Baden wird

sich der Abstimmung über den vorliegenden Gesetzentwurf ent¬
halten , da er kein Freund davon ist , daß bei jeder Gelegen¬
heit Aenderungen an der Verfassung vorgcnommen werden .

Der Berichterstatter möchte nur bemerken , daß es sich
formell nicht um eine Aenderung der Verfassung , sondern der
Wahlordnung zur Verfassungsurkunde handelt .

Damit ist die allgemeine Diskussion geschloffen. Der Ge¬
setzentwurf wird nach einigen kurzen Bemerkungen des Bericht¬
erstatters zu Artikel 2 , Artikel 3 Z 55 Absatz 2 und Artikel 4
tz 64 in namentlicher Abstimmung einstimmig angenommen .

Namens der gleichen Kommission berichtet hierauf Geh . Rath
Ivos über den Gesetzentwurf, abgesonderte Gemarkungen im
Amtsbezirke Schwetzingen betr . (Ziffer 3 u . der Tagesordnung ).

Im Amtsbezirk Schwetzingen liegen die neun abgesonderten
Gemarkungen Karl -Ludwig -See , Seeäcker , Thalfeld , Bleffen -
hardt , Zehntmorgen , Zentmeierhardt , Grieshardt , Brühlerhardt
und Kurze -Hardt , bezüglich deren die Regierung Vorschläge,
sie den angrenzenden Gemeinden zuzutheilen , und zwar die
Kurze -Hardt der Gemeinde Schwetzingen , die übrigen acht der
Gemeinde Ketsch . Dies sei nur im Wege der Gesetzgebung
möglich und es unterliege keinem Zweifel , daß Zwcckmäßig -
keitsgründe diese Vereinigung erwünscht erscheinen lassen . Die
genannten Gemarkungen befinden sich im Besitz von Einwoh¬
nern der Gemeinden Schwetzingen und Ketsch , von wo aus
sie bewirthschaftet werden ; die Eigcnthümer genießen alle Vor¬
theile , die aus der Zugehörigkeit zu einer Gemeinde hervor¬
gehen, ohne bezüglich dieses Besitzthums die Lasten tragen zu
müssen .

Die Zweite Kammer sei nun bei der Zutheilung der ein¬
zelnen Gemarkungen zu benachbarten Gemeinden etwas vom
Regicrungsvorschlag abgewichen und es habe die Kommission

nach Prüfung der Verhältnisse keinen Anlaß , die Beschlüsse
des andern Hohen HauseS zu beanstanden . Sic beantrage
deßhalb :

1 . dem Gesetzentwurf nach den Beschlüssen der Zweiten
Kammer zuzustimmen ;

2 . die Petition der Gemeinde Ketsch um Zutheilung der:
abgesonderten Gemarkungen Ludwigs -See und Thalfcld
durch den unter Ziffer 1 gefaßten Beschluß für cr-
erledigt zu erklären ;

3 . über den Gesetzentwurf in abgekürzter Form zu berathcn .
Letzteres geschieht. Der Kommissionsantrag wird ohne Dis¬

kussion angenommen .
Ferner berichtet Geh . Rath Ivos namens der gleichen

Kommission über den Gesetzentwurf , die Auflösung der Ge¬
meinde Käserthal und deren Vereinigung mit der Stadt¬
gemcinde Mannheim (Ziffer 3 b der T . O . 6) .

Nach Z 4 der Gemeindcordnung könne keine bestehende Ge¬
meinde aufgelöst und keine neue gebildet werden , außer im
Wege der Gesetzgebung . Nachdem die Gemeindebehörden von
Mannheim und Käfcrthal der Vereinigung zugestimmt hatten ,
habe die Negierung einen diesbezüglichen Gesetzentwurf vorge »
legt , der von der Zweiten Kammer im wesentlichen angenommen
worden sei. Auch die Kommission beantrage die Annahme des
Gesetzentwurfs nach Maßgabe der Beschlüsse des andern Hohen
Hauses , da die geographischen und wirthschaftlichen Verhält¬
nisse auf diese Bereinigung Hinweisen . Dem 8 8 des Re -
gicrungscntwurfs habe die Zweite Kammer nicht zugestimmt p
die Regierung habe aber ihr Einverständniß mit der Streichung
dieses Paragraphen erklärt in der Voraussetzung , daß cs in
der nächsten Session möglich sein werde , eine allgemeine Acn -
derung der Stadtverordnctenwahlen in der hier beabsichtigtem
Weise gesetzlich einzuführen .

Die Kommission beantrage über den Gesetzentwurf in ab¬
gekürzter Form zu berathen . Derselbe wird sodann ohne Dis¬
kussion nach dem Kommissionsantrag angenommen .

Endlich berichtet Geh . Rath Joos namens der Pctitions -
kommisston über die zur Berathung stehenden fünf Petitionen .
(Ziffer 4 g, — s der T .O . 6).

g . Bezüglich der Petition der Handelskammer Heidelberg
und Eberbach , die Gemeindebesteucrung und die Besteuerung
für örtliche kirchliche Zwecke betreffend , verweist Redner auf
den gedruckten Kommissionsbericht . Die Zweite Kammer habe
die Petition der Großh . Regierung zur Kenntniß überwiesen ;
die Kommission der Ersten Kammer sei zur gleichen Ansicht
gekommen, wie die der Zweiten Kammer , daß nämlich den
Wünschen der Petenten , soweit eine Aenderung auf den in
Frage stehenden Steuergebicten sofort eintretcn sollte, nicht
stattzugeben sei, daß dagegen einzelne Wünsche und Vorschläge
derselben geeignet seien, als Gegenstand der Erwägung bei den
Berathungen über die an eine Reform der direkten Staats -
steuern sich anschließende Reform der Gemeindebesteucrung in
Betracht gezogen zu werden . In diesem Sinne beantrage die
Kommission :

» Hohe Erste Kammer wolle die Petition der Handels¬
kammer für den Kreis Heidelberg nebst der Stadt Eber¬
bach um Aenderung der Gemeindebesteuerung und der Be¬
steuerung für örtliche kirchliche Zwecke der Großh . Regierung
zur Kcnntnißnahme überweisen . «

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen .
b . In ihrer an die beiden Kammern gerichteten Petition ,

suchen die Gütcrpacker der Großh . Eisenbahnen um etatmäßig »
Anstellung nach . Sie seien dadurch , daß sie nur gegen Lohn
und nicht mit Aussicht auf Ruhegehalt und Witwenversor¬
gung angestellt seien , schlechter gestellt , als eine Reihe von
Beamten gleicher Kategorie . Der eingehende Bericht der
Zweiten Kammer über diese Petition enthalte eine Erklärung
der Großh . Regierung über die Stellung der Güterpacker ,
welche der Kommission durchaus zutreffend erscheine , so daß
sie in Uebereinstimmung mit der Zweiten Kammer beantrage :

Hohe Erste Kammer wolle über die Petition der badi¬
schen Güterpacker bei den Großh . Eisenbahnen um etat¬
mäßige Anstellung zur Tagesordnung übergehen .

Dieser Antrag wird angenommen .
c . cl . 6 . Bezüglich der drei Petitionen

klcidezimmers , um in den Korridor zu gelangen , wo sie die
Lampe auf einen Tisch stellte und sorgfältig auslöschte , damit
der Docht nicht weiter qualme . Sie glaubte sich nicht beeilen
zu müssen , denn es war Heller Tag und Adele würde nicht
nervös werden , wenn sie sich beim Erwachen allein finde .

(Fortsetzung folgt .)

Ausstellung von Radirungen der Karlsruher
Radirschule im Kunstverein .

^ uell ' io souo xittors ! Das mochte wohl das Leitmotiv der
interessanten Ausstellung von Radirungen sein , welche Professor
Krauskopf am letzten Sonntag im Kunstverein veranstaltete .
Darunter befanden sich eine sehr große Zahl von Erstlingsarbei¬
ten , welche sich auf die ganze Zeit der Wirksamkeit des Leiters der
Radirschule vertheilen , bis 1892 zurückgehend . Wir können natürlich
auf eine Besprechung jener älteren Arbeiten nicht eingehen , um so
mehralssie oft wenig ausreichende Probedrucke darstellten . Die
gute Absicht ist jedenfalls gewesen, das lokale Interesse nach den
selten schönen Darbietungen französischer Kunst durch Vorführung
heimischer Leistung zu fördern . Mit Rücksicht darauf wäre es
vielleicht gerathen gewesen , weniger auszustellen , obwohl jeder
Billige den Unterschied zwischen Probedrucken von Schülerarbei¬
ten und wirklicher Malerradirung zu machen wissen wird . Wie
weit ein etwa von einem Drucker wie Felsing gemachter Abzug
in der Wirkung von dem Probedruck abweicht , welchen weniger
geübte Hand fertigt , zeigt ein Friedhof von Beecke im nächtlichen
Mondlicht . Das eine Blatt voll tiefer Plastik und weichem flu¬
chendem Licht , das andere von viel geringerer Stimmung .

Dem leider noch immer zu schnell ab- und zufließenden Be¬
stände an Schülern der Radirschule scheint schon heute das all¬
jährlich wiederkehrende Bedürfniß der Mappe des Radirvereins
eine größere Stabilität zu sichern . Wahrlich haben sich auch
unsere besten Künstler keine Mühe verdrießen lassen, selbstthätig
einzuspringen . Und wenn auch Keller und Schönleber die ele¬
gante Kunst nicht zum Gegenstand fortgesetzter Uebung machen
sollten — andere wie Wielandt und Ravenstein , Leh, Nagel ,
Hoch, Köster , Pahlmann thun dies allerdings . Wir besitzen schon
heute einen achtungswerthen Stamm von Malerradirern ; neben

der Mappe des Radirvereins hat dieser sogar eine solche privater
Initiative hervorgebracht , welche in Wien sich im vergangenen
Jahre ein Diplom errang .

Unter den ausgestellten Radirungen sind in erster Linie , als
künstlerisch am meisten durchgearbeitet , die von Gattiker zu
nennen . Welche Fähigkeit des Ausdrucks in der landschaftlichen
Stimmung ihn auszeichnct , konnte man leicht sehen, wenn man
drei kleine Landschaften seiner Nadel betrachtete , die eine, eine
goldene Abendstimmung wiedergebend , die andere , dasselbe Motiv
im strömenden Regen - die dritte zeigte ein in voller Sonnen -
gluth reifendes Kornfeld unter mächtigen Bäumen , darüber weiße
Wolkenballen ziehend ; auch eine kleine Landschaft mit kahlen
Bäumen , wenn ich mich recht entsinne , in der Hauptsache mit
der kalten Nadel gearbeitet , war aufgestellt , gleiche, wohl abge¬
wogene Wirkung , gleiches zeichnerisches Berständniß dokumen-
tirend . Denn das ist es doch in erster Linie , worauf es bei der
Radirung ankommt : daß der Künstler den Vorwurf zeichnerisch
durch und durch beherrscht , so daß jeder Strich das Wesentliche
trifft , und zugleich dem Material entsprechend verwerthet wird .
Gattiker ist ein echter Radirer , der Technik und Zeichnung ohne
jede Kleinlichkeit übt , ob er nun Landschaft oder Architektur oder
Komposition bietet .

Nach der letzten Seite sind wir nicht ganz mit ihm einver¬
standen . Das monumentale Pathos seines „Heldengrabes " ist ihm
anscheinend nicht so ursprünglich eigen , wie dem sogleich zu
nennenden C . R . Weiß . Aber ohne Frage ist das Blatt aus¬
gezeichnet und auch bedeutend . Anderes steht, was die Manier
der Auffassung anlangt , zwar nicht außerhalb desjenigen , woran
wir mit großer Energie durch gewisse Stürmer rnd Dränger
gewöhnt werden sollen , aber auch innerhalb einer zweifellosen
Manier . Die trauernden Pinien , noch zehnmal schwärzer als in
Wirklichkeit , noch zehnmal formlos undurchsichtiger und flacher
als in der düstersten Natur , bilden eines der beliebtesten Motive .
Der lustige Bach wird zum ornamentalen Zickzack . Der Klee
der Wiese nimmt die unbiegsame Gestalt des Tresle der Spiel¬
karte an — und eine Welt kopfschüttelnder Fragen anregend ,
kaum durch eine geringe Contourirung von den in gemessenen
Abständen aufgebauten Cypressen unterschieden , steht „Poeta " —
der Dichter , einsam und freiragend am Horizonte in der Attitute
des Odysseus auf Böcklin 's Ooysseus und Calypso . Ich glaube

in solchen und verwandten Blättern streift Gattiker aus dem
großen Stil unvermerkt in das Kunstgewerbe hinüber — oder
noch weiter : er möchte leicht den gefährlichen Schritt über das
Erhabene hinaus machen .

Ungleich wahrer als ihm, steht C . R . Weiß der erhabene
Stil zu Gesicht . Seinen „Wanderer " sahen wir schon einmal im
Kunstverein , ohne daß er die verdiente Erwähnung gefunden
hätte . Eine wahrhaft impontrend einfach gewaltige Sammlung
liegt in dem Thema , so schmucklos, so ohne jede Ziererei , selbst
der Rock des Wanderers ist alltäglich — und doch wird man von
einer dithyrambischen Stimmung ergriffen , die den Wanderer
sein Sturmlied singen ließ : Wen du nicht verlässest , Genius !

Weiß ' Instrument ist nicht nur auf einen Ton gestimmt . In
seiner auffallenden Fähigkeit , die Technik , sich in dem Vorwurf
anzupassen , möchten wir eine Gewähr seiner künstlerischen Zu¬
kunft sehen . Sein „Wanderer "blatt im breiten Aquatintaton ,
mit der knappen energischen Contour aller Gegenstände ist an¬
ders als sein Arbeiter auf dem mit Waschleinenpfählen besetzten
Hofe . Es liegt etwas Herausforderndes , etwas sozialistisch Dega -
girtes in dem Tone der Darstellung , wir bemerken eine Auf¬
fassung, welche durch ihre Eigenthümltchkeit bei aller großen Ver¬
schiedenheit an die Blätter von Raffaelli denken ließ .

Die Tulpen und Narcissen von Weiß bieten wiederum eine
andere Behandlung , eine hohe schmiegsame Freiheit und liebens¬
würdige Grazie der Komposition . Aber ist das alles eigentlich so
sonderbar bei einem Künstler , wenn er anders eine Potenz be¬
sitzt ? Es war noch so manches schöne Blatt am Sonntag aus¬
gestellt, ohne doch an Besonderheit den beiden genannten Künstlern
nahe zu kommen . Etwas enttäuscht hat Gamper , der auf .
Gattikers Wegen geht , aber dessen markige Kraft nicht er¬
reicht . Bon den übrigen nennen wir wenigstens die feinen und
sympathischen Radirungen von Conz , von welchen wir einige nicht
kannten . Herrn Professor Krauskopf aber , von dessen Thä -
tigkeit in Karlsruhe die Ausstellung ein beredtes Zeugniß ablegt ,
gebührt verdienter Dank . In den Schülerausstellungen , wie sie
in Räumen der Akademie stattfinden , bleibt dem Publikum die-
Arbeit des Lehrers doch mehr oder weniger verborgen . In der
Hauptsache dürften nur die tüchtigen Blätter Krakskopf 's im
Kunstveretn ausgestellt gewesen sein und als bekannt vorausgesetzt
werden . Paul Ladewig .



dcs Peter Bauer in Rahrbach bei Heidelberg , Ge¬
währung einer Unterstützung betreffend,

dcs Gemeinderaths Wolfach , Wiedererrichtung einer
Sektion der Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion
betreffend.

des Gemcinderaths Waldshut und anderer Orte , Wie¬
dereinführung der früheren Marktkommission auf Vieh-
märktcn re . betreffend ,

bemerkt der Berichterstatter allgemein, daß d e Wünsche der
Petenten sich nur erreichen lassen durch Entschließungen der
zuständigen Staatsvcrwaltungsbehördcn . Statt sich nun mit
ihren Gesuchen zunächst an diese Behörden zu wenden, haben
die Petenten ihre Bitten direkt der Ersten Kammer vorge¬
tragen . Ein solches Verfahren scheine aber mit der Stellung
der Landesvertrclnng wie der Staatsverwaltung nicht im Ein¬
klang zu stehen. Es könne nicht die Aufgabe der Landes-
vcrtrelung sein, den Staatsbehörden einen Theil ihrer Arbeit
abzunehmcn oder eine Vermittlerstclle zwischen Privaten und
Behörden zu bilden . Mangels dcs nöthigen Materials sei
die Landcsvertrctung gar nicht in der Lage, ohne Intervention
der Staatsverwaltung über solche Petitionen überhaupt Erör¬
terung zu pflegen . Und was das der Landcsvertrctung zu -
stehcnde Recht der Beaufsichtigung und Kritik der Thätigkcit
der Staatsverwaltung avlange , so könne von diesem Recht
doch erst Gebrauch gemacht werden , wenn die Staatsbehörden
im einzelnen Fall schon thätig waren . Die Kommission sei ,
von diesen Erwägungen ausgehend, zu dem Entschluß gekom¬
men , bezüglich der drei genannten Petitionen Uebcrgang zur
Tagesordnung zu beantragen , ohne im einzelnen in die Prü¬
fung der thatsächlichcn Verhältnisse cinzutretcn .

Dieser Antrag wird nach kurzen Bemerkungen des Bericht¬
erstatters zu jeder der drei Petitionen jeweils ohne Diskussio¬
nen einstimmig angenommen .

Der Durchlauchtigste Präsident schließt sodann die Sitzung
gegen «/. 5 Uhr.

Grotzherzogthum Baden
l Karlsruhe , den 13 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ist gestern
Abend lO °/i Uhr von Stuttgart hier angekommen . Höchst-
derselbe hörte heute Vormittag die Vorträge des Präsi¬
denten des Evangelischen Oberkirchenraths, vr . Wielandt ,des Oberstkammerherrn Freiherrn von Gemmingen, des
Ministers von Brauer, des Legationsrathes vr . Freiherrnvon Babo und des Geheimeraths von Regenauer . Um
lll /2 Uhr Vormittags ist Seine Königliche Hoheit nach
Schloß Baden abgereist .

ff Seine Durchlaucht der Fürst von Fürstenberg hatBerlin , wo er zur Theilnahme an den Verhandlungen des Reichs¬
tags und des Preußischen Herrenhauses bisher verweilte , ver¬
lassen, nm sich einer Badekur zu unterziehen , welche ärztlicherscits zur Wiederherstellung seiner Gesundheit für dringend noth-
wendig erachtet worden ist.

ff ( 114 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)
Tagesordnung auf Montag den 15 . Juni 1896, Nachmittags3 Uhr . 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Fortsetzung der Bern
thung des Berichts der Kommission über den Gesetzentwurf:
Abänderungen der Gemeindeordnung betreffend, verbunden mit
eineni mündlichen Bericht der gleichen Kommission über den
Antrag der Abgg . Muser und Genossen in Betreff der Gemeinde¬
ordnung , Berichterstatter : Aba. vr . Wilckens . 3. Ab¬
stimmung über den Bericht der Verfassungskommissionüber den
Antrag der Abgg. Muser und Genossen auf Abänderung der
gesetzlichen Bestimmungen über die Wahl der Abgeordneten zurZweiten Kammer im Sinne der vom letzten Landtag in seiner101 . Sitzung vom 22 . Juni 1894 gefaßten Beschlüsse, Bericht¬
erstatter : Abg. B e n e d e y . 4 . Berathung der Berichte der
Kommission über die Gesetzesvorschläge der Abg. Wacker und
Genossen a . Zulassung der Orden und ordensähnlichen Kongre¬
gationen betreffend - V . allgemeine wissenschaftliche Vorbildungder Geistlichen betreffend , Berichterstatter : Abg. Wacker .

Z (Zugsentgletsung .) Der gestrige , aus neun Güter¬
und drei Personenwagen bestehende Zug 340 ist auf Station
Hörden der Murgthalbahn infolge falscher Weichenstellung aufdie Rampenspur gefahren, wo sich die Lokomotive in die Rampe
cinbohrte. Infolge des Ausstoßes wurde der Wagenwärter schwer
verletzt und ist inzwischen im Spital in Gernsbach gestorben- der
Lokomotivführer erlitt ernste , aber nicht lebensgefährliche und
der Heizer nur leichte Verletzungen. Die Reisenden, von denen
Niemand verletzt wurde , wurden mit Hilfszug von Rastatt ab-
aeholt und trafen dort mit zwei Stunden Verspätung ein . Der
Materialschaden ist ziemlich bedeutend.* (Im Stadtgartentheater ) ist das Repertoire für die
kommende Woche dahin festgcstellt, daß Sonntag , Montag , Dienstag,Donnerstag und Samstag Aufführungen von Sardou 's histori¬
schem Lustspiel „Madame Sans -Gtzne" stattfinden, während Mitt¬
woch und Freitag Anzengruber 's fünsaktiges Bolksstück „Der
Pfarrer von Kirchfeld" in Scene geht. Für nächsten Sonntag
befindet sich der ausgelassene Lauf'sche Schwank „Ein toller Ein
fall" in Vorbereitung. Die morgige Eröffnungsvorstellung ist
auch zugleich die erste Vorstellung im Abonnement, so daß die
ausgegebenen DutzendbilletsGiltigkeit haben. Die neuen Kostüme
zu „Madame Sans -GSne" sind nach den Figurinen des Vaude¬
ville-Theaters in Paris von der Berliner Firma Baruch u . Co
angefertigt und entsprechen genau den Originalkostümen.

Schutzverei » der Hauseigenthümer Karlsruhe .
Verflossenen Montag hielt Herr Rechtsanwalt vr . Schlesingereinen Bortrag über das Thema : „Die Stellung der Hausbesitzer¬vereine zu den Miethern" . Redner suchte darin die oft gehörte

Behauptung zu widerlegen, daß die Hausbesitzervereine, wozu sieja zweifellos berechtigt sind , nicht nur das Interesse der Haus¬
besitzer zu fördern suchten , sondern es auf eine Schädigung der
Interessen der Miether abgesehen hätten , indem er im wesent¬
lichen darlegte , daß umgekehrt das Interesse der Hausbesitzer
allerdings , soweit die gesetzliche Gestaltung des Miethsrechts inin Frage kommt, sich nicht mit dem der Miether vereinigen lasse,daß aber zahlreiche Interessen der Hausbesetzer , welche durchderen Vereine vertreten werden , sich mit den Interessen der
Miether deckten . Wenn wir auch in Baden über die steuerliche
Belastung des städtischen Grundbesitzes nicht zu klagen hättenund insbesondere bei der vortrefflichenderzeitigenLeitung unserer
Sraatsfinanzen zu irgend welcher Beunruhigung keine Ver¬
anlassung hätten , so dürfte man doch nicht vergessen einerseits,daß die Hausbesttzervereine nicht für den Moment geschaffen sind,und anderseits , daß sie die Gesammtinteressen der Hausbesitzer
Deutschlands im Auge zu behalten haben , welche durch ein un
gerechtes Steuersystem, wie z . B . das derzeitige preußische , in
erheblichster Weife gefährdet werden.

Was dem Vortrag ein über das spezielle Thema hinaus -
gehendes Interesse verlieh, war das volkswirthschaftliche , oder,wie es der Redner nannte, sozialmoralische Prinzip , aus welcheser die Existenzberechtigung der Hausbesitzervereineim allgemeinen
gründete und welches er als Direktive ihrer Thätigkeit aufstellte.Er bezeichnete dieses Prinzip in Anlehnung an die These von
dem „ehernen Lohngesetz", das „eh ern e K o a li tton s g es e tz"und formulirte dieses Prinzip dahin: Der organische Zusammen¬
schluß ganzer Erwerbs - oder Berufsgemeinschaftcn zur Wahrung
wirthschaftlicher Interessen und die Thätigkeit dieser Koalitionen
seien sozialmoralisch nur berechtigt , wenn und insoweit die
Existenzmöglichkeit eines Erwerbs - oder Berussstandes dadurch
erhalten oder wieder erworben werden solle , nicht aber zu dem
Zweck , um wirthschaftliches Uebergewicht über andere Erwerbs¬
oder Äerufsgemeinschaftenzu erlangen, oder um dem Einzelnenüber das berechtigte Lebens- und Standrsbedürfniß hinaus -
gehendes wirthschaftliches Wohlleben zu verschaffen .Der stellvertretende Vorsitzende , Herr Architekt Unser , dankte
deni Redner namens der Versammlung für seine interessante
Ausführung , befürwortete insbesondere die Abschaffung der so¬
genannten „Schwarzen Liste" , mit welcher leicht Mißbrauch
getrieben werden könne, und schloß hierauf die Versammlung .

Neueste Wachrichten und Telegramme.
Berlin , 13 . Juni . Die Mitglieder der „ Institution

ok Mvul Uretiiteets " versammelten sich heute in der
Gewerbeausstellung. Der Präsident des Aeltestenkollegiumsder Berliner Kaufmannschaft , Geh. Kommerzienrath Herz,
Lewiükommnete die Institution. Lord Hoptown dankte
und hob hervor, daß die Schiffe Länder und Völker ver¬
binden , und verlas unter anhaltendem Beifall die zwischen
ihm und SeinerMajestät dem Kaiser gewechselten Depeschen .

* Berlin , 13 . Juni . In der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses erklärte der Ministerpräsident Fürst
zu Hohenlohe auf die kürzliche Aeußerung des Grasen
zu Limburg-Stirum folgendes : „ Meine Herren ! HerrGraf Limburg-Stirum hat seine neuerlichen Aeußerungen
insofern richtig gestellt, als ihm eine persönliche , ver¬
letzende Absicht ferngelegen habe . Davon nehme ich Akt .Er hat aber zu gleicher Zeit betont, daß er seine Erklärungen
wohl überlegt deshalb abgegeben habe , weil bei ihmund in weiten Kreisen die Ueberzeugung herrsche ,daß die preußischen Interessen den Reichsinteressen gegenüber zur Zeit nicht genügend gewahrt würden . Der HerrGraf hat wohl kaum geahnt , welch' schweren Vorwurf er
damit der preußischen Regierung im allgemeinen gemacht .
(Sehr wahr ! im Centrum und links !) Ich bin mir nicht
bewußt , daß wir es an der Förderung der speziell
preußischen Interessen je haben fehlen lassen . (Bravo !
im Centrum und links .)

* Darmstadt , 13 . Juni . In der Beantwortung der
Interpellation Osann wegen Verstaatlichung der
Hessischen Ludwigs-Bahn erklärte der FinanzministerWeber in der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer :
Nachdem mit der preußischen Regierung ein Berständniß
erzielt worden , wurde der Verwaltungsrath in Kenntniß
gesetzt , daß am 31 . Dezember d . I . die heimfälligenLinien auf den Staat übergehen sollten , wobei vorge¬
schlagen wurde , alle Linien zu übernehmen. Dabei isein durchaus angemessener Kaufpreis geboten worden, denaber der Verwaltungsrath als zu niedrig befand, worandie Regierung eine Erhöhung von 30 */z M . pro Aktie
zugestand , welches Angebot aber die jüngste Generalver¬
sammlung verwarf. Falls keine Einigung erzielt wird ,werde die Regierung im Einverständnisse mit der preußi
schen die heimfälligen Linien am 31 . Dezember d . I . in
staatliche Verwaltung übernehmen unter Feststellung eines
angemessenen Kaufpreises . Dem Verwaltungsrathe wurde
hiervon bestimmte Mittheilung gemacht . Die Frage ist
soweit gediehen, daß sie die Ständekammern noch in dieserSession beschäftigen werde . (Bravo .)' Tarmstadt, 13 . Juni . Wie die „ Darmst. Ztg .

" er¬
fährt , ist dem Verwaltungsrathe der Hessischen Ludwigs -
bahn auf die in der letzten Generalversammlung gefaßte
Resolution die Eröffnung zugegangen , daß die hessischeund die preußische Regierung die Erhöhung des von ihnenfür den freihändigen Erwerb unter 'm 30 . März er. ge¬
machten Angebotes ablehnen müssen , jedoch bereit seien ,die vom Verwaltungsrathe befürwortete Mehrforderungvon 30 */ , M . pro Aktie , falls sie von der nächsten Ge¬
neralversammlung beschlossen werde, in wohlwollende Er¬
wägung zu ziehen. Weitergehende Vorschläge des Ber-
waltungsrathes entgegenzunehmen lehnten jedoch beide
Regierungen ab.

* Starnberg , 13 . Juni . Anläßlich des zehnten
Todestages des Königs Ludwig II . wurde im
Schloßparke Berg der Grundstein zur Gedächtnißkirche
Ludwig's II . gelegt. Seine Königliche Hoheit der Prinz -
Regent that hierbei die Hammerschläge unter folgendenWorten : „In wehmüthiger , banger Erinnerung an den
unglücklichen , schwer geprüften , von seinem Volke treu
geliebten König Ludwig II . " . In München fand gleich¬
zeitig ein Gedächtnißgottesdienst in der Michaels-Kirche statt.* Bremen, 13 . Juni . Die Blättermeldung , der Dampferdes Norddeutschen Lloyd „Bayern " sei bei Port Phi¬
lippe gestrandet , ist unrichtig . Die „ Bayern" ist nur
unbedeutend auf Grund gerathen , hat die Reise fortgesetztund ist in Antwerpen angekommen.

* Bern , 13 . Juni . Der Bericht des Bundesrathesan die Bundesversammlung über den Simplondurch -
stich konstatirt mit Genugthuung , daß es gelungen ist,mit Italien zu einer vollständigen Einigung über die
technischen Grundlagen des Projektes und die internatio¬
nalen Beziehungen zu gelangen . Der Bericht spricht die
Hoffnung aus, daß das italienische Parlament die Ver¬
einbarung genehmigen werde . Mit der Genehmigungdes Staatsvertrages durch die Schweiz will der Bundes¬
rath warten , bis die auf die Finanzirung bezüglichen
Fragen eine weitere Abklärung erfahren haben, insbeson¬
dere die schweizerische und italienische Subvention gesichert
ist . Die Aufbringung der im Finanzprogramme vorge¬

sehenen schweizerischen Subvention in sogar einer nochetwas höheren Summe hält der Bundesrath ohne große
Schwierigkeiten für möglich.

* ASmara , 13 . Juni . Die „ Agenzia Stefani " meldet :Das U rtheil in dem Prozeße gegen General Baratieriwird morgen verkündet werden .
Die badische Thierzucht in Stuttgart.

(Telegramm.)
Die badischen Thierzüchter haben auf der soeben in

Stuttgart -Cannstatt stattfindenden Wanderausstellung der
Deutschen Landwirthschaftsgesellschsft neue, ehrenvolle Er-
olge errungen . Bei der heute stattgefundenen Preisver-

theilung wurden unter zahlreichen ersten Preisen in der
Einzelbewerbung mehrere Siegerpreise der badischen Thier¬
zucht zuerkannt , darunter erhielten die ausgestellten
Villinger Farren mehrere erste Preise. Der Zucht¬
genossenschaft Pfullendorf wurde ein Siegerpreis , den Ge¬
nossenschaften Meßkirch ein erster , Engen ein zweiter,
Donaueschingen ein dritter , Lahr und Waldshut ein
vierter Preis zuerkannt . Bei der Preisvertheilung in
Zugprüfungen kamen an badische Thierzüchter für Ochsenund Kühe 4 Preise, darunter ein Siegerpreis . In der
Ausstellung von Pferden errang Baden einen Sammel¬
preis. Jnsgesammt 4 erste, 3 zweite, 5 dritte, 6 vierte
Preise und 10 Anerkennungen .

Deutscher Reichstag.
(Telegramm.)

Berlin, den 13 . Juni.
Zweite Berathung des Gesetzentwurfs Cvlbus u . Gen . und

Auer u . Gen . bezüglich der Einführung des Reichspreß -
gesetzes in Elsaß - Lothringen .

Abg . Prciß (Elf . ) führt auS : Wenn man beabsichtigte ,das elsaß- lothringische Volk der politischen Verdummung und
der moralischen Versumpfung zuzuführen, hätte man es nicht
bester anfangen können als jetzt. Abgesehen von ganz wenigen
angesehenen Blättern , deren Existenz durch den Diktaturpara¬
graphen täglich bedroht und ganz unsicher ist, ist die große
Masse der Bevölkerung auf das Abonnement der unter Re -
gierungseinfluß stehenden Käseblättchen angewiesen . Das cl -
sässische Volk hält sich gegenüber dieser Ungerechtigkeit auf dem
Boden des geltenden Rechtes . Der jetzige Statthalter beweise,
daß er Berständniß für die berechtigten Wünsche und Gefühledcs elsässischen Volkes hat . Möge er an leitender Stelle mehr
Gehör finden . Das Volk versteht die Regierung nicht, die
Regierung das Volk nicht.

Ministerialrath Halley : Die Behauptung des Vorredners ,
daß die Germanisirung in Elsaß -Lothringen keine Fortschritte
gemacht habe und nicht machen werde , entspricht nicht der
Wahrheit . In sozialer Beziehung sind die Verhältnisse so,
daß selbst ein französisches Blatt sagen mußte, sie könnten ein
französisches Herz nicht mehr erfreuen . In Politischer Be¬
ziehung herrsche zwischen den Beamten und der ordnungs¬liebenden Bevölkerung das beste Einvernehmen. Uebrigens
machen die bestehenden Zeitungen von der Freiheit des Wortes
den allerergiebigsten Gebrauch .

Abg . Cvlbus (Eis .) schildert das Labyrinth , in dem sichdie Buchdrucker und Schriftsteller den verquickten Gesetze» gegen¬über befinden . Die Willkür sei auf die Dauer unerträglich .
Abg . Werner (Amis.) : Seine Partei werde für den An¬

trag Cvlbus stimmen .

Wetterbericht der Deutschen Kerwarte vom 13 . Juni 1896
8 Uhr Morgens.

Die gestern erwähnte Zone hohen Luftdrucks hat sich etwas
ostwärts verlegt und überdeckt jetzt das westliche Centraleurvpa ,während der Luftdruck über Westrußland am niedrigsten ist - überder Biscahasee ist das Barometer stark gefallen . Bei schwachernördlicher Luftströmung ist das Wetter in Deutschland etwaswärmer und meist heiter - nur auf dem Streifen Borkum-Breslau herrscht trübe Witterung. Ruhiges, warmes und ziem¬lich heiteres Wetter ist wahrscheinlich.

Barom. Therm.
mw

^
i» 0.

Absol .
FeuchtJuni

12 . Nachts 9 U . 755 .0 17.9 124
13. Mrqs . 7U . * 754 .2 ! 16 4 11 .313. Mittgs . 2 U . 752 .3 24 .2! 12.2 54

! Wind Himmel
! SW halbbedeckt

SW heiter
NE //

Höchste Temperatur am 12. Juni 22 .0 ; niedrigste heutNacht 14 0 .* Niederschlagsmenge am 12. Juni 0.1 mm.
Wasserstand . des Rheins . Maxau , 13. Juni . 5 .50 w,gestiegen 14 ein.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Lll M. Miu8 8ii'au88, kamr'liiiv. Lii Wjj.143 llLclist äsm Llarktplats.Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatzstoffen , Passementerien, Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren, Handschuhen , Cravatten, Fächern. S tändiger Eingang von Neuheiten
Xunelgenverbe- üüagsrin von f . lilsysi- L OL,HoüiokerLvte», Larlsruke , RooäelplatLSrösstss I -L8or von I-nxus - unä SsdranodasrttLolLIn poer - üun, Lexstull , öeonr «, Lim'stoü, .ZIä>«f, psnäulsn , ü- mpsnkür Lssodsnke , Lusstsuoro , Hotel - rmck HLusovartoktruaßvn .

«Pbeeteiskk also anäsrn «nid/oklnsrciimsil m!! tläbrmsrkb."EenervlLjsrrvfivr Osukcklarirj:k .
">1ovel' v. Oe-Kofirruks i. g .

kUeöricli ttünälei' klsclffolgei'
Inkador : IVsolimanri L Lonnsdorn

Tmnuustrnsso 3 üXk>,I7l8I7Ull6 I^ammstrasss 3.
Anfertigung seiner tterren -Karlierobe nsek lülsseo .Volle Oarantis kür eleganten unck deguomsn 8it ?.Stets reivbste änsniski in feinsten engiisoken lieulieiten ru4ariigen, Paletots uns Seinbleilleen.

MMM LZWWss NiMl M . M MMM « .



Osutsolis I ^ sd6Qsv6rsiod6ruQAS - Oss6ltso1ls . tt
I ^HLÄ ^ LASlLaLiSr » L . iriL .

Oarantis - Oaxital : 10 EIILonsn D/tarL .
— - « - « -

Versickerung : Lirtwsetsi » -rav/« 2e» -r/s« »" ^ / eske» 1">ü»M'en
odsn rrae-̂ 2 'arl/e » mit Osiffde-rffe»-^4»s/n'»c/t rrao/r ^45/a »/ '

./ecken ö^ck/d'men Vens «
'e/«önr<»A»'-ipenmcks r »r Lrloksuskalls , nnckRüo ^FertMn cken 7ckü//ks cken in cken in?«/e »rcko» 5,/ck/?ni</en ck'eniocke Aesan/ien / d'iim ien aussen cken nensie/renken Kttnme rnr1?odsska11.

Dis mit «Lvi» Udsvnlstsn Osi 'SnHssn nusASStnttstsi » DoUosr » sink ! kür .Icdcn , der nickt sckon kei ^ .kseklussder VersickcruiiA die ^ .ksiekt dritte , in ungesunden I.ändcrn (Tropen n . s . w .) ^ .ukentkalt LU nskmvn oder einen gekäkrlicken LerntLn ergreiksn , krs ! vor » ^ « üsr DsseknSnIrring .
Oie Policen sind :

rurnrrksvlrlknr naek jeder Riektung kin I>vim Ableben naek ^ Irirink eines dakrss , uirvvrknllksr » mangels prämienxaiiiuug naek8 dakren . (Palls der Versickerte keine anders eits Lestimmung trikkt , r . 8 . keine prämisnkreie redneirte Police kesntragt , so tritt
Verlängerung der Versickerung in votier Röke auk eine in der Police angegebene kestinnnts 2eit von ssIUst ein , in weicker die
prämivimakiung naek Lslisken wieder aukgenommen werden kann .)

X ^ iSASVSI *SL0lLSr *KLirS e nge C los SN
ülLLlg « (naek 3 dakren durck die Unverfallbarkeit auck nock eiugssekränkts ) DscllngUNA dsn lk*o !1ss Ist tlisnnnolr ,dnss dv « V suslokbi -t« dis k' r-Sniis t »82ntilt1
Oie der Oeseiisekakt cigentkümiiciie

ILLsivo - V SL ' slolisi ' ruis
gewäkrt ebenfalls eins , von jeder Lssekränkung freie , nack 1 dakr unanksektbars Versickerung , svlwedsr mit gioickkisiksnder Ver -
siekerungssumme und von 10 su 10 dakren steifender Prämie , oder mit glviokkividsndsr LlvdrlASS Prämie und von 10 LU 10 dakrvnfallender Versicksrunfssnmme , mit jederreitigem Neckt aukUmtsusek gegen irgend eine andere keiledigo kebensversickerungs -police der Leseli-»cknkl mit gleicker Versickerungssumme.

Mangels prämienraklung verkaiiene Policen können binnen dakrsstrist nieder in Ivrakt gesetzt werden .
lSsIn ? VOI ?1I » SLUiattS ^ ALSSlOILOI ?- unä ÄH1 ! l3l ' r1l6218l - Vsi ' 8LOllSI ' IiriA « ir ,
Xlnäsi » - Lr ?LLSL » T»I » A8 - ktsnten , o V 6
I ^sN »I ?« rLtSH - V6I ' 8L6llSI ' ILHA6I1 L SÄSI ?
für « in « oder m « tir « re Personen , mit sofort oder spöter beginnender RentenLakiuug .

prospeote und nakere Auskunft unentgeltück dnrek ^
DckS D22 ' 60t2022 ÜSS 222 ^ 72kL W2A/622 S .

Vueiltigs Agenten gesuckt , anck sind nock mskrers OsnsvLl - ^ ASirtirrsL rn vsrgsks » . I ^493 . I

Lindkrskiles ^Llienvapila! : 15 ^Mionen ftiakk .
Keoelrlietien Keoervefonä : 2 Millionen Msnlc.

I ^ iiinlo Kr ^ i1 « rrr1i «z .Wir macken kierdnrek bekannt, dass wir , wie Kisker , unter vollerU» ttdsrlr « it ns «k den S «» tinin »ung «n d « « k>e » «trss
a. H^srlLssssnstLiiäs in vsrsodlosesnsm Llustanäs ,d. IVortLpapisrs aller ^ .rl Lu oLenem Lnetanäs

nur autbsurskrung und ! V« ru »sltung üdernedmen und dieroack vonletzteren jeweils
dis Abtrennung und Linriekung der fälligen / ins - und Oividsodenzekeme,dis Oootrols über ^ usloosung, Kündigung oder Lonvertiruvg,die küosiekuog verioostsr oder gekündigter Ltücks und deren Wieder¬

anlage in anderen oder gieickeo Lkkecten,
etc. etc. B '815 .10

besorgen.
Die ^ur V« ru »s >tung iit »erget >« n «n Wertkpspisr « uu« r «>« n

» I« v « » on »> « rt « 0 « pot » und nl » Snnd « r « ig « ntt »un , der« inLSInen » intsringsr » kn « Vsrn, « ngung niit sndsren Ss -
« tsnd « n sutdsuuskrt . — 2u näkerer Auskunft sind wir gerne bereit .Hfllind « dsr likeiirincksn <)re «lit !»nnli ILnrlnrisk « .

Rvnelttllcll .
320 m üb . d . Meer.

D81N -

WS

i M ! L « i > « U > » kM - N «
zur Unterstützung bedürftiger Kriegs-Beteranen .

VE " Ziehung am 15. und 16. Juli 1896. "DU
67,080 Nsil» Kevviime m bssrem Kelä.

SatixilgewLnite ln daar » 26,000 Lllr . ,
10,000 6,000 LUe . , 2,000 LUr . slo .2928 Gewinne im Betrag von 67,099 Mk .

Preis eines Looses 2 Mk., 11 Loose 2« Mk.
Versandt gegen Postanweisung oder Nachnahme , für Porto und Ziehungs¬

listen sind 25 Pfg . einzusenden . Loose sind zu beziehen :
Durch die durch Plakat bekannt gegebenen Verkaufsstellen,den General- Loosvertrieb von Franz Prcher,

Hoflieferant in lLanlsi 'ulis , Kaiserstraste 78 ,die Hauptagentur von Carl Götz , Lederhandlungin Xni -Isi -Mrs , Hebelstraste 15 . I .473 .1

Lad Lulsdaoli
W --' ZLad . Lchwaywald).
20 Minuten von der Eisenbahnstation Hubacker und 1 ' /,̂ Stunden von den
berühmten Wasserfällen bei Allerheiligen entfernt , bietet Bad Sulzbach mit
seinen trefflichen Badeeinrichtnngen, Trinkhalle, komfortablenWohn- und Gesell¬schaftsräumen inmitten herrlichster Buchen - und Tannenwaldungen Leidendenund Erholungsbedürftigen angenehmstenAufenthalt . Mäßige Pensionspreise bei
ausgezeichneter Verpflegung. Badearzt Herr Or . Kinzig in Oberkirch . —
Beliebter Zielpunkt für Familien - und GesellschaftsauSflüge . Prospekte und
Näheres durch den Besitzer ,

Hsbsi »1iDNsii n . Lockens«« .MirisrsI - undl Ssslrad . — lLUmakrsoLsi » Xrinort .
Vite , böebst iirtsrsssantc 8tadt (sbsm . krsis Rsicksstadt ) mit Iisrvor -

rafsridsu Lsksnswürdifksitsn . ^ .snsssrst fssekütLts Oaz s . pracktvolle
Omfcbrmn -. Osrriieks psrusickt auf 8ss und ,11pcii , 8ckattifs 8parier -
fäufs in dsn ausfsdsimtsu städtiseksn ^ .ulafsu und 8tadtfräbsu in
numittsibarsr .Väks . Ilcixsiids Waidwsfs nud ^ uskiüfs . 8ssbädsr und
warme Räder . Oouckvbädsr . Orosss städtisebs 8ciiwimm - und Lads -
austait . dliiek - , dloiksu - und ll'raubsukursu . Orossss Ladbotel mit
seköuem park und Irinkbails . (prospskts fratis durck Ladwirtk Würtk .)Oute Oastköks ; privatwokuunfsu , mässifs Preise , dafd - , pisek - und
Rudersport . Rurmusik . OessLimmsr . Liskt . lieiit . Izgi . iümLiige vrWplsr -
verdmdavg von uod vred süea vlerpislreo des Lvdsirsess. Lud-itatioa der
LissakLdvlinie ksdolireii -LlskriiiKeii-üsderilegsv . A .356 .3dläkers ^ .uskuukt und Prospekts fratis durck den Vorsitzenden des
Rurkomitvs Lürfermeistsr LLDL .

>t « «I 8 » lLl » »irA

! v ! vsv :vsv ^ '

Dsktii2iML » Lktisil - 8sLs1 !2c !llLki
VORM . Leliuelvspt . <L Lo .

Llloktrisebs SslsuciNungs -LnIagsn .Lau sisktrisebse 2sntrs1sn , slsktriscksr Strssssudaknsa .
andsitsUdevIvsgungen . T 260 18

LalvauoplasNscks und elsktrol ^tlsclrs Ltnriebtuugsu .
Lsickbaltigss Kager ssiniutlicksr Llatsriallsu kür slsktrisobs

Linriebtungsn und deren Betrieb .
Verreieduisse ausgeläkrtor ^ oisgea , gsoerelle Rostsu - LosckIäZs uud

Letriekskostell- Lsreckuauzeu gratis.
Ingenieurs und Llontsure jederzeit rur Verfügung .L

MUMM
SN der vnülssIiSH
SvIl ^ SI 'LWLlS -

DsKn . X .773 .2
690 dlster üb . d . Lleer .ttoiei unä ?en8ivn : 8oo !bsä rum 8eiiüiren.Risetr . Lsleucdtunf . leiepkon . prosnects kraneo . LssitLsr I . Sunl .

Voiiautz86dillK9ii

500 Meter
über dem Meer .

Station der Nebenbahn Krozingen —Sulzburg.
Zwei Stunden von Badenweiler auf schattigem Waldwege.'

UeL'iebLer Lust- und Wald -Kurort
im badischen Schwarzwald . U464 i

Idyllische, gesunde , außerordentlich geschützte und staubfreie Lage . Pensionvon Mark 4 — an L-udwig LsH «nksoL !, Besitzer
Bürgerliche Rrchlsstreire.

Aulaebor.
A .459 .2 . Nr . 5370. Staufen .

Stefan Nägele , Landwirt», und dessen
Ehefrau , Therese, geborne Freund von
Feldkirch , besitzen folgendes Grundstück
auf Gemarkung Feldkirch : L .B . Nr . 704 :
22 Ar 2 O-m . Acker ober dem Dorf ,
neben selbst und Josef Rinderle . Gcund-
und Pfandbuchseinträge hinsichtlich dieses
Grundstückes bestehen nicht .

Auf Antrag der bezeichneten Besitzer
werden nun alle Diejenigen, welche an
dem bezeichneten Grundstück dingliche
oder auf einem Stammguts - oder Farni-
liengutsverbande beruhendeRechte haben
oder zu haben glauben , aufgefordert,
solche in dem auf

Montag den 12 . Oktober 1896 ,
Vormittags 9 Nhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hier an¬
beraumten Aufgebotstermine anzumel¬
den , ansonst die nicht anaemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt werden.

Staufen , den 8 . Juni 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Zimmermann .
Konkurse .

M523 . Nr . 10,715 . Baden . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Gastwirths Franz Josef
Krnst in Baden ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verthei-

! lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubigerüber die nicht verwerthbaren Bermögens-
stücke der Schlußtermin auf

Samstag den 4 . Juli 1896 ,
Vormittags 9H . Uhr ,vor deni Großherzoglichen

"
Amtsgerichte

Hierselbst im neuen Amtsgerichtsgebäude
bestimmt .

Baden, den 10 . Juni 1896 .
Lutz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erben - Aufruf.
D .512 . Mannheim . Wer an dem

Nachlasse der Chirurg Nikolaus Stöck -
ler Witwe, Maria , geb . Ritz von hier,
gesetzlich erbberechtigt ist , wird hiermit
aufgefordert, seine Erbansprüche

innerhalb drei Wochen
bei dem Unterzeichneten anznmelden und
nachzuweisen .

Mannheim, den 12 . Juni 1896.
Großh . bad . Notar :

Eschbach .

Sonntag , 14 . Juni 1896 ,
Wffmgs - Lttfttllung

Dutzendbillets gütig.
Zum 1. Male

Mit neuer Ausstattung
Ascksms8sns6 «ne.

Lustspiel A .519 .in 4 Akten von Victorien Sardou .
Am Lesstng Theater i» Berit « über

399 Mal anfgeführt.
Dutzendbillets: Loge M . 24 . —, I . Sperr¬
sitz M . 21 .— , 11 . Sperrsitz M . 18 . —,I . Rang M . 14 .— .
Diese Dutzendbilletskönne» zu alle«
im Abonnementstattfindende « Vor¬

stellungen in beliebiger Anzahlverwendet werden.
Die Billetkasse befindet sich Kaiser¬

straste 82 « . und ist täglich von 10 bis
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr geöffnet .

Kassenöffnnng 6 ' / , Uhr.
Anfang der Vorstellung 7H , Uhr.

Montag und Dienstag :
üilsilsms 8sns Len « .

Mittwoch den 17. Juni :
Zum 1 . Male :

Der Pfarrer von Klrchfeld.
Bolksstück in 5 Akten von L . Anzengruber-

1 «n bvrtzitllvZ k. Mllrickk -H
»»ries -, krimsoer- s. ki-eiw .-klamMV

Vorstk : Ottrl 1
HauxtM . krütr.aot. imln^sn.-Oorp iL

» üiimLeldeder L Vier
Z Wäschefabrik , Karlsruhe,
I B356j Kaiserstraße 171 , s22
A liefern Knnut L Kindsn -ann -
8 nlsNnng « » in nur gediegenster
8 Ausführung zu billigen Preisen .
8 Streng reelle Bedienung.

N 516. Eine alte deutsche
Lcbensversichernngs Ge¬

sellschaft mit grötzerem Platz - In¬
kasso , sehr konkurrenzfähig in ihre»
Einrichtungen, sucht für Karls¬
ruhe und Umgebung unter giin
stigen Bedingungen einen tüchti¬
gen , vertrauenswürdige »

General - Agenten .
Gefl. O ff , suk V . 516 an Exp, d . Bl -

Freiwillige Gerichtsbarkeit
«Lrdku -Allsruf .

N 4̂92 . Baden - Baden . Die Kinder
des im Jahre 1888 zu New - Dork in
Nord-Amerika verstorbenenBierbrauers
Karl Peter aus Sinzheim , deren Name
und Aufenthalt hier nicht bekannt ist,
werden hiemit aufgefordert, unter Nach¬
weis ihker ehelichen Abstammung von
Karl Peter ihre Erbansprüche an den
Nachlaß ihrer Großmutter , Martin
Peter Witwe , Panlina , geb . Gnshnrst
von Sinzheim ,

binnen sechs Wochen
geltend zu machen und zu diesem Zwecke
Nachricht von sich an den Unterzeich¬
neten gelangen zu lassen .

Baden -Baden , am 9 . Juni 1896 .
Großh . Notar :
E . Gallus .

HandriSrrgislertimröar .
M83 . Nr . 10,685 . Lahr . Judas

Gesellschaftsregisterzu O .Z . 198 wurde
eingetragen :

Firma Schandelmeyer L Leon¬
hard , Ziegelfabrik und Kalkbrennerei,
Lahr - offene Handelsgesellschaft mit
Dauer bis 15 . Mai 1906 . Gesellschafter
sind die Herren Wilhelm Schandelmeyer
und Friedrich Leonhard hier, beide zur
selbständigen Vertretung und Zeichnung
der Firma berechtigt. Der Elftere ist
verehelicht mit Elisabeth« Müllerleile
von hier und bestimmt der Z 1 des
Ehevertrages vom 16 . April 1881 dir
Einwerfung von 50 Mk . in die Ge
meinschaft und im übrigen Verliegen-
schaftung der beigebrachten und beizu -
bringenöen Habe sammt Schulden . Der
Letztere ist verehelicht mit Sophie Leser
von hier und enthält der H 1 des Ehe-
Vertrages vom 19 . Oktober 1887 die
ganz gleichen Bestimmungen.

Lahr, den 6. Juni 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündek _
BermifchteBekanntmachungeu.

A .517 .1 . Nr . 2323. Offenburg .

Pflasterarbeit .
Die Grosth . Rheinbauinspektio »

Offenburg vergibt die Abpflasterung
des linksseitigen Kinzigdammes unter¬
halb Steinach vor Lachen mit 3020 gm
und die Herstellung des Uferpflasters
vor diesem Damm mit 780 gm ohne
Materiallieferung in öffentlicher Ver¬
dingung in 3 Loosen .

Die Bedingungen liegen in unserem
Geschäftszimmer zur Einsicht auf . An¬
gebote wollen Postfrei , verschlossen und
mit der Aufschrift „Pflasterarbeit bet
Steinach " versehen bis
Mittwoch. 24 . Juni , Abends 5 Uhr ,
hier eingereicht werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Druck und Verlag der G . Braun ' schrn Hofbuchdruckerei in Karisruhe
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